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Die Enttäuschung nach 
der ersten Verhandlungs-
runde hat sich in der zwei-
ten Runde noch verstärkt. 

Ein Angebot gab es keines, 
die Tarifgemeinschaft deut­
scher Länder (TdL) hat statt­
dessen erneut deutlich 
gemacht, dass sie die finan­
ziellen Sorgen der Beschäf­
tigten und die Personalnot 
in den Ländern nicht ernst 
nimmt. Nach ihrer Vorstel­
lung kann der Abschluss  
in der Tarifrunde mit Bund 
und Kommunen vom April 
in dieser Höhe nicht auf die 
Länder übertragen werden. 
Auch eine soziale Kom­
ponente, ob Sockel­ oder 
Mindestbetrag, will sie nicht.

Vereinte 
Dienstleistungs- 
gewerkschaft

wir machen tarif.
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Zweite Verhandlungsrunde mit der Tarifgemeinschaft deutscher Länder 
am 2./3. November in Potsdam

TdL-Taktik: 

hinhalten  und 
provozieren!

Lohn müsse nicht zum 
Leben reichen
Für ein auskömmliches Ein­
kommen ihrer Beschäftigten 

fühlen sich die Arbeitgeber 
in den Ländern nicht verant­
wortlich. Dass Beschäftigte 
in Ballungsräumen Wohn­

geld beziehen, sei normal 
und dürfe nicht stigmatisiert 
werden. Aus Sicht der TdL 
wird es die von ver.di  

Am Verhandlungsort in Potsdam.
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nicht akzeptieren. Bereits in 
der letzten Woche haben 
mehrere Tausend Beschäf­
tigte gestreikt. Die Botschaft 
ist offensichtlich noch nicht 
angekommen. Daher müssen 
wir die Streiks bis zur dritten 
Verhandlungsrunde massiv 
ausweiten.

Sprecht mit euren Kollegin­
nen und Kollegen über die 
Hinhalte­Taktik und Provo­
kationen der Arbeitgeber! 
Tut euch zusammen und 
versprecht euch gegenseitig, 

zusammen rauszugehen! 
Gemeinsam können wir bei 
regionalen Streiks und Bran­
chenstreiktagen Stärke 
 zeigen. Dort trefft ihr auch 
die ver.di­Verhandlungs­
spitze: Frank Werneke und 
Christine Behle freuen sich, 
euch bei den Warnstreiks 
vor Ort zu treffen. Denn klar 
ist: am Verhandlungstisch 
allein kann diese Tarifrunde 
nicht entschieden werden.

Nur gemeinsam sind wir 
stark!

So hat die TdL schließlich in 
Aussicht gestellt, für die 
dritte Verhandlungsrunde 
einen Vorschlag für die 
Beschäftigten der Straßen­
bauverwaltung zu machen. 
Auch über den Sozial­ und 
Erziehungsdienst könne man 
reden, aber nur für Berlin 
und erst nach der Tarifrunde.

Blockade beim TV Stud
Zwar haben zehn von  
16 Bundesländern eine Ver­
besserung bzw. Tarifierung 
der Arbeitsbedingungen 
 studentischer Beschäftigter 
in ihren Koalitionsverträgen 
vereinbart und Berlin hat 
sogar einen Tarifvertrag. 
Papier ist aber geduldig. Man 
sei ja nicht abgeneigt, hieß 
es. Eine Mehrheit in der TdL 
sei aber bei weitem nicht  
in Aussicht. Welchen Ein­
druck sollen junge Leute so 
bekommen, wenn Koalitions­
verträge ganz offensichtlich 
nichts wert sind? Jetzt will 
die TdL erst mal Rück­
sprache mit den Wissen­
schaftsministerien halten.

Für euch – für uns alle: 
Streik!
Die Missachtung der Beschäf­ 
tigten und Zukunftsverwei­
gerung der TdL werden wir 

erwartete Stadtstaatenzu­
lage nicht geben.

12,25 Euro statt 
 Stadtstaatenzulage
Vorstellen kann sich die TdL 
allenfalls, „etwas im Bereich 
der Mobilität zu tun“. In Bal­
lungsräumen sei der öffent­
liche Nahverkehr gut aus­
gebaut, hier könnte den 
Beschäftigten ein Zuschuss 
zum Deutschlandticket 
 helfen. Aber bitteschön nur 
ein Zuschuss, und auch  
nur 12,25 Euro. 

Teufelszeug „Tarifspirale“
Tariferfolge, die ver.di in 
anderen Bereichen erzielen 
konnte, zum Beispiel im 
Sozial­ und Erziehungsdienst 
oder bei der Autobahn GmbH 
sind der TdL ein Dorn im 
Auge. Damit werde eine 
„Tarifspirale“ ausgelöst, an 
der die TdL nicht mit drehen 
will. Sprich: die entspre-
chenden Verbesserungen 
will sie nicht überneh-
men. Die Fachpolitiker*in­
nen aus den Bundesländern 
mussten ihre Verhandlungs­
spitze erst auf die Personal­
probleme aufmerksam 
machen, die ein weiteres 
Abhängen der Länder­
beschäftigten bedeutet.
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Frank Werneke
ver.di­Vorsitzender

„Es ist nicht akzeptabel, 
dass die Beschäftigten  
der Länder bei den Ein-
kommen langfristig von 
den Beschäftigten bei 

Bund und Kommunen abgekoppelt werden. 
Genau das wäre die Folge, wenn ein Abschluss 
hinter dem TVöD-Abschluss vom April zurück-
bleibt.“
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